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«Das gute Resultat der FDP an den Behördenwahlen 
war der Auslöser für die Kandidatur»

TURBENTHAL Mit Georg 
Brunner und Martin Huber 
kandidieren zwei FDP-
Gemeindepräsidenten für 
den Kantonsrat. Die Liberalen 
hoffen, mit diesen 
Kandidaturen im Wahlkreis 
Winterthur-Land einen 
zweiten Sitz zu erobern.

Um insgesamt sieben Sitze wer-
den die Politiker im Wahlkreis 
Winterthur-Land im kommen-
den März kämpfen, wenn die 
180 Sitze des kantonalen Parla-
ments neu verteilt werden. Die 
FDP des Bezirks Winterthur 
setzt dabei unter anderem auf 
zwei lokalpolitische Schwerge-
wichte und schickt Georg Brun-
ner und Martin Huber ins Ren-
nen, wie sie in einer Medienmit-
teilung am Freitag bekannt gab.

Ziel ist, einen
zweiten Sitz zu erobern

Ziel der Liberalen ist es, einen 
zweiten Sitz im Wahlkreis Win-
terthur-Land zu ergattern. Der-
zeit stellt die FDP mit Prisca 
Koller aus Hettlingen in diesem 
Wahlkreis ein Mitglied. Eindeu-
tig am stärksten vertreten ist die 
SVP, welche drei Sitze innehat. 
Mit Theres Agosti Monn (SP) 
und Markus Schaaf (EVP) sitzen 
gegenwärtig ausserdem zwei 
Vertreter des Tösstals aus Win-
terthur-Land im Kantonsrat. 
Brunner steht hinter Prisca Kol-
ler und Martin Huber auf dem 
dritten Listenplatz und hat da-
mit reale Chancen, gewählt zu 
werden. «Der Tößthaler» sprach 
mit dem Gemeindepräsidenten 
von Turbenthal, um mehr über 
die Beweggründe seiner Kandi-
datur zu erfahren.

Herr Brunner, wieso kandidie-
ren Sie für den Kantonsrat?

Georg Brunner: In meinen Tätig-
keiten als Gewerbevereins- und 
Gemeindepräsident habe ich die 
Tätigkeit des Kantonsrates kri-
tisch verfolgt.

Der Auslöser für meine Kandi-
datur war das gute Wahlergebnis 
der Mitglieder der FDP an den 
Behördenwahlen in Turbenthal. 
Dies wurde auch im Bezirksvor-
stand der FDP Winterthur be-
merkt, er ist auf mich zugekom-
men. Ich bin überzeugt, durch 

meine Erfahrung und mein En-
gagement im Kantonsrat die Ge-
meinden zu stärken und werde 
mich aktiv für den Kanton und 
auch für die Region Winterthur 
Land einsetzen.

Sollten Sie gewählt werden, 
wie gedenken Sie all Ihre Tä-
tigkeiten, Gemeindepräsident, 
Unternehmer, Präsident Flug-
lärm Ost, Verwaltungsrat Na-
türli Zürcher Oberland AG und 

alle weiteren Mandate, unter 
einen Hut zu bringen?
Nach meiner Wahl in den Kan-
tonsrat werde ich meine ver-
schiedenen Engagements über-
prüfen und reduzieren.

Würden Sie weiterhin Ge-
meindepräsident bleiben, 
sollten Sie gewählt werden?
Meine Tätigkeit als Gemeinde-
präsident ist mir sehr wichtig 
und macht mir auch Spass. Ich 

werde mich in dieser Legislatur-
periode aktiv für die Interessen 
der Bevölkerung einsetzten.

Dies ist ihre letzte Legislatur-
periode als Gemeindepräsi-
dent, haben Sie gesagt. Wes-
halb kandidieren Sie bereits 
jetzt für den Kantonsrat und 
nicht erst in vier Jahren?
Ich bin 57 Jahre alt und könnte 
sicher noch zwei Amtsperioden 
im Kantonsrat arbeiten.

Die FDP möchte für den Wahl-
kreis Winterthur Land einen 
zweiten Sitz holen. Sie stehen 
auf dem dritten Listenplatz: 
Wie schätzen Sie ihre Wahl-
chancen ein? Martin Huber, 
Gemeindepräsident von Nef-
tenbach, kandidiert ebenfalls 
für die FDP.
Die Mitglieder der FDP machen 
in den Exekutiven und in den 
Parlamenten eine tolle, zu-
kunftsgerichtete Arbeit. Ich bin 
überzeugt, dass viele Wähler der   
FDP in den Kantonsratswahlen 
das Vertrauen schenken werden.  
Ich persönlich setze mich in ver-
schiedenen Gremien für die gan-
ze Region Winterthur ein. So 
zum Beispiel als Vorstandsmit-
glied der Regionalplanung Win-
terthur, oder als Vorstandsmit-
glied der Region OST beim Flug-
lärm.

Wie ernst ist Ihnen die Kandi-
datur? Fungieren Sie nicht viel 
mehr als Zugpferd der FDP, um 
möglichst viele Stimmen für 
die Partei im Tösstal zu holen?
Ich bin ein ernsthafter Mensch 
und habe gerne Herausforderun-
gen.  Ich würde mich über viele 
Stimmen aus dem Tösstal und 
aus der ganzen Region Winter-
thur – Land freuen.  Eine Wahl in 
den Kantonsrat werde ich an-
nehmen.

Was für Interessen würden 
Sie im Kantonsrat vertreten?
Ein Kantonsrat ist für den gan-
zen Kanton verantwortlich. Ich 
denke, dass die Region Winter-
thur mit meiner Wahl sicherlich 
profitieren würde. Ich persön-
lich kann viele Gebiete abde-
cken, mein Schwerpunkt sind im 
Moment der Verkehr, die Infra-
struktur und die Raumplanung.
  Interview: Rafael Lutz

Georg Brunner  rechnet sich gute Chancen aus, in den Kantonsrat gewählt zu werden.  Foto: md

Stimmung, Tanz und Gemütlichkeit
UNTERLANGENHARD Die 
Herbstsaison im «Alten 
Strohschopf» in 
Unterlangenhard wurde 
mit dem Auftritt von René 
Heimgartner schwungvoll 
eingeläutet – tanzbein-
schwingend. Das Publikum 
war begeistert vom Country-
Abend.

Schon auf dem Parkplatz lag der 
Duft des Chili con Carne in der 
Luft, leise erklangen Melodien 
aus dem Schopf, fröhlich trudel-
ten die ersten Gäste ein. 

Der Koch Hermann Michel 
ist ein langjähriger Freund der 
Familie Kägi und bei den grösse-
ren Veranstaltungen im «Alten 
Strohschopf» stets die verlässli-
che Stütze im kulinarischen Be-
reich. Das rezent gewürzte Chili 
con Carne war frisch zubereitet, 
natürlich mit Fleisch aus dem 
Tösstal, schmeckte hervorra-
gend und wurde in einer Militär-
gamelle serviert. «Ich lebe und 
arbeite zwar in Wien, doch gerne 
komme ich nach Unterlangen-
hard und koche für meine Freun-
de, Markus und Käthi Kägi. Auch 
mit der Metzgerei Brunner in 
Turbenthal hab ich inzwischen 
eine hervorragende Zusammen-
arbeit aufgebaut» schwärmt Her-
mann Michel.

«Es ist toll, dass so viele be-
kannte Gesichter wieder hier 
sind, dass viele neue Gäste den 
Weg hierher gefunden haben», 
begann Markus Kägi seine Be-
grüssung, «Ich freue mich auf 
einen tollen Abend mit Musik, 

fröhlichem Beisammensein und 
spannenden Begegnungen.»

Anfangs trat René Heimgart-
ner zögerlich zurückhaltend auf, 
doch schon bald war der Kontakt 
zum Publikum hergestellt und 
die Holzböden wippten im Takt 
der mitreissenden Musik. Einige 
Stücke später bewegten sich die 
ersten Tanzenden auf der klei-
nen Bühne und liessen sich von 
den Melodien tragen. Bekannte 
Evergreens von Willie Nelson 
oder Johnny Cash waren zu hö-
ren, ebenso wie indianische Me-
lodien oder Eigenkompositio-
nen. Ob Gitarre, Panflöte, Mund-

harmonika (Blues Harp), Pfeifen 
oder Gesang – die Professionali-
tät und die langjährige Erfah-
rung waren mit jedem Ton hör-
bar und die Freude an der Musik 
deutlich sichtbar. Virtuoses Gi-
tarrenspiel, geschmeidiges 
Mundharmonikaspiel, angeneh-
me Singstimme und charmante 
Witzeleien – Heimgartner über-
zeugte mit seinem Auftritt im 
Country-Stil die rund siebzig 
Zuschauer. Dass er auch anders 
kann, bewies er mit kurzen Ab-
stechern in die Schweizer Mund-
art mit Hits wie «Louenesee» 
oder «Alpenrose».

Zu Ehren des besonderen Am-
biente im «Strohschopf» erklang 
«Die kleine Kneipe» und weitere 
Musikwünsche wurden gerne 
erfüllt. Ganz rockig wurde es bei 
der Zugabe von Uriah Heep 
«Lady in black» – das Gitarren-
spiel war beeindruckend.

Das kühle, nasse Wetter tat 
der Stimmung keinen Abbruch, 
liess jedoch das Publikum nach 
dem Konzert ziemlich bald in die 
warme Stube zügeln. Es war ein 
wunderbarer Abend mit tollen 
Gastgebern, in der besonderen 
Umgebung des «Alten Stroh-
schopfs».   Loni Kuhn (k)

Es dauerte nicht lange,  bis die Ersten zur Country-Musik von René Heimgartner zu tanzen begannen.  Foto: lk

Sekundarschulpflege 
hat sich formiert

TURBENTHAL/WILDBERG Die 
Sekundarschulpflege Turben-
thal-Wildberg (SekTW) ist gut 
in die neue Legislatur 2018 bis 
2022 gestartet. Die Schulpflege 
hat sich wie folgt konstituiert: 
Im Ressort Präsidium von Bruno 
Pfenninger sind des Weitern das 
Personelle und die Schulsozial-
arbeit angesiedelt. Christiane 
Tüscher wird weiterhin für die 
Finanzen zuständig sein und als 
Vizepräsidentin amten.

Bruno Pfenninger und Chris-
tiane Tüscher sind zudem Mit-
glieder der behördenübergrei-
fenden Turbenthaler Finanz-
kommission. Christa Hess be-
hält ihr Ressort Schülerbelange 
mit Schwerpunkt Sonderschu-
lungen und «Midnight 4u and 
me». Ebenfalls unverändert 
bleibt das Ressort Liegenschaf-
ten von Christoph Schaaf. Er ist 
Mitglied der Turbenthaler Ener-
giekommission. Die neue Schul-
pflegerin Georgette El-Ladki 
nimmt im Ressort Schule und 
Gesellschaft die Aufgaben Ge-
sundheit, Tagesstruktur, Eltern-
arbeit und Fortbildungsschule 
wahr.

Neuzugang im Lehrerteam

Neu im Lehrerteam ist Clara 
Belke. Sie erteilt DaZ (Deutsch 
als Zweitsprache) und Sport. 
Unser langjähriger und versier-
ter Musiklehrer Martin Bauer 
trat per Ende vergangenen 
Schuljahrs in den Ruhestand. 
Einen neuen Weg eingeschlagen 
haben ebenfalls per Ende des 

letzten Schuljahres die zwei be-
währten Lehrpersonen Andrea 
Stäuber und Regula Thoma. 
Ihnen allen gebührt ein grosses 
Dankeschön für ihr Engagement 
an der SekTW. 

Verschiedene Projekte wie die 
Erstellung eines zukunftswei-
senden Vorgehensplans für die 
Informatik (ITC/Information 
Technology und Communica-
tion) an der SekTW sind Schwer-
punkte, mit denen sich die Schul-
pflege und die Schulleitung in 
naher Zukunft befassen wird. 

Radonmessungen an Schulen

Seit diesem Jahr ist eine neue 
Strahlenschutzverordnung in 
Kraft. Derzeit werden in öffent-
lichen Räumen, namentlich 
Schulhäusern, Radonmessun-
gen durchgeführt. Der Kanton 
hat eine dazu spezialisierte Fir-
ma beauftragt.

Im Schulhaus der SekTW wer-
den Dosimeter installiert, die 
während eines Jahres den Ra-
dongehalt aufzeichnen werden. 
In einem Jahr dürften die Mess-
werte bekannt sein. 

Alle an der Sekundarschule 
Turbenthal-Wildberg Beteilig-
ten haben ihre Aufgaben mit viel 
Elan angepackt und freuen sich, 
ihre ihnen anvertrauten Schüle-
rinnen und Schüler auf ihrem 
Weg, auf ihrer teils baldigen be-
ruflichen Zukunft, vorbereiten 
und begleiten zu dürfen.
   Bruno Pfenninger,
 Präsident Sekundarschulpflege 
 Turbenthal-Wildberg


